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Als der
HochEhrwurdige und Hochgelahrte Hetrr

GS5

8

Ceopold Gerant Gricdrich
E

Gochverdienter diweyter Grelſorger bey der
J

Sutheriſchen Gemeine zu Sothen den 26. Jan. na44,vg

nach einer ſchmertzhafften Ferranckheit des Abends ein
Viertel nach 8. Uhr dieſe Kummervolle Welt

verließ,

Und man

Deſſen entſeelten Voörper
den 2ten Febr. a. c.

In der Kirchen zu St. Ulrich und Levin in Nagdeburg

Sttilckiſchen SrbWegrahniß
bey Volckreicher Berſammlung zur Ruhe brachte,

Erachtete ſeine Schuldigkeit,

Dieſes fruhzeitige Abſterben
in Kachgeſetztem ſchmertzlich zu beklagen

Auch derVochbetrubten Srau Vittwe und ſamtlichen Keidtragenden

GoOttes uberſchwenglichen Troſt hertzlich anzuwunſchen,

Ehriſtian Gotthelf Jacobi.
macbE BuKq, gedruckt bey Gottfried Vettern.
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 Und der Wunſche Frucht und Zuel.

Ihr mit Luſt erfullten Stunden/
Sagt: ſeyd ihr bereits verſchwunden?

Eure Antwort heiſſet: Ja.
Kauim daß man den Wehrt empfindet

Von dem Bande das GOtt bindet;
Hort man ſchon: Das Grab iſt da.

Wunſcht ich nicht viel tauſend Freuden

BWVenen veſt verknupften Beyden?
 Waar ich nicht darauf bedacht:

Jhr Vergnugen zu beſingen?
Und daſſelhe vorzubringen

Was die Liehe glucklich macht?

Kber ach! was muß ich ſehen?
dWdDuieſer Wunſch iſt nicht geſchehen

Welcher doch voll Jnbrunſt war.
Jrn dem Raum von tinem Jahre
Spricht man von dem Trau—Altart
Und des Wurgers Mord Altar.



Dieſes ſind verborgne Wege
Dleſes ſind ſehr harte Schlage
Woch es fallt mir etwas bey:
Menſchen! freuet euch mit Zittern
Dencket daß mit Ungewittern
Eure Luſt verknupfet ſeh.

Greylich muſſen wir erfahren

In des kurtzen Lebens Jahren
Unſres Gluckes Unbeſtand.
Aber wer ſich GOtt ergicbhet
Und auch deſſen Ruthe lichet
Dem macht er ſein Heil bekandt.

Knſers Gluckes Schild und Sonne
Anſres Lebens Krafft und Wonne
Jſt und bleibht das hochſte Guth.
Dieſes wehret dem Verderben
Wenn die beſten Freunde ſterben
Wiil es uberſchwenglich thut.

Gotttwir warten Deiner Gute
Sencke ſie in das Gemuthe
Derer welche Zu gebeugt.
Dem Gedachtniß kurtzer Freuden
Folgt ein gar zu ſchweres Leiden

Das aus der Verweſung ſteigt.
Sehle doch der Wittwe Thranen

Hore derer Eltern Sehnen,
Sey ihr Beyſtand in der Roth.
Komm mein GOtt ſie zu verbinden
Laß ſie Zeinen Troſt empfinden
Uber des GeliebtenTond du
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Wengſtlich ringen ſie die Hande
Und bey des Gerechten Ende
Kommen ſie faſt auſſer ſich.
Mann und Beter geht von hinnen
Jhre Freude muß zerrinnen
Jacobs GOtt! erbarme dich.

Fprich zuder betrubten Frauen:
Wirſt Du meiner Gute trauen;
So will ich Jein Alles ſeyn.

Falbe ſie mit FreudenOelt
Floſſe der gekranckten gerle
Deinen Lebens-Balſam ein.

KVen des frommen Vaters Starcke
Er begreifft bey dieſem Wercke
Beinen Rath und Abſehn nicht;
Zoch es wird ſich offenbahren

n

Und er wird gewiß erfahren
Daß nichts ohngefchr geſchicht.

2

Fey bereit auch zu ergpicken
Zu beleben zu beglucken
Das geqpvalte MutterHertz.
Endlich fuhre die Betrubten
Auch ſowohl wie den Geliebten
Von der Erden Himmelwarts.

Wertheſten: Euch aufzurichten
Kan ich mich itzt nicht verpflichten

Gehet in das Heiligthum.
Den geprieſnen Sehr zu ruhmen
Will mir gleichfalls nicht geziemen/
Lchr und Leben find ſein Ruhm.








	Als der Hoch-Ehrwürdige und Hochgelahrte Herr, Herr Leopold Frantz Friedrich Lehr, Hochverdienter Zweyter Seelsorger bey der Lutherischen Gemeine zu Cöthen den 26. Jan. 1744. ... diese ... Welt verließ ... schmertzlich zu beklagen, Auch ... Trost ... anzuwünschen, Christian Gotthelf Jacobi.
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